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DIE EINZELGÄNGERKÜCHE
Ratschläge und Menüs für solche, die für sich allein kochen

Von Anni Hürlimann

Ich glaube, eine gewisse Begabung zum
Kochen ist jeder Frau angeboren, nur

darf sie dieses Talent nicht verkümmern
lassen, und zwar auch dann nicht, wenn
sie keine Gelegenheit hat, für andere zu
kochen. Für gut zubereitete Speisen sind
alle normalen Menschen empfänglich,
und auch für sich selbst sollte man sich
deshalb etwas Mühe geben, obschon
natürlich immer die Gefahr der
Gleichgültigkeit oder der Bequemlichkeit sich
selber gegenüber besteht, da niemand da
ist, der das Essen auf dem Tisch kritisiert
oder lobt. Doch daran muss man sich
gewöhnen.

Ich lebe ganz allein und führe schon
seit fünf Jahren meine eigene kleine
Haushaltung. Wegen Geldmangel kann
ich nur ganz selten auswärts essen,
deshalb habe ich in der Einzelgängerküche
schon allerlei Erfahrungen gemacht, gute
und schlechte, und ich kenne auch die
Versuchungen, denen so ein armer
Einzelgänger ausgesetzt ist. Die grösste ist
vielleicht die, dass man sich überhaupt
nichts ausdenken mag und immer das
gleiche issf.

So kenne ich einen Junggesellen, der,
um zu sparen, seine Mahlzeiten selber
macht. Letzthin erzählte er mir, dass er
jeweils am Sonntag eine grosse Portion
Makkaroni mache. Die Woche hindurch
wärme er einfach jeden Tag einen Teii
davon zum Mittagessen auf. Abends gebe
es regelmässig Cervelat und Brot. Er

merke kaum mehr, was er esse. Hauptsache

sei doch, den Hunger zu stillen.
Und von einer Freundin weiss ich, dass

sie einmal acht Tage hintereinander von
Wurst und Brot lebte, bis ihr das Essen
so verleidet war, dass sie seit damals
Würste nicht mehr ansehen kann. Auf
Anraten einer Bekannten kaufte sie sich
dann ein Stück Obstkuchen und nachher
wieder eine ganze Woche lang
Obstkuchen, bis ihr zuletzt das Essen zum
Ekel wurde.

Wer deshalb die Gesundheit und seine
natürliche Freude am Essen bewahren
will, muss sich aller Bequemlichkeit zum
Trotz immer wieder zum Kochen von
neuen und vor allem von saisongemässen
Gerichten aufraffen.

Aber nicht nur Abwechslung, sondern
auch Ordnung und Sauberkeit sind
angebracht. Man sollte sein schönes Porzellan

nicht nur für besondere Gäste, oder
zum Aufstellen in der Vitrine brauchen,
sondern ebensogut für sich allein. Ein
älteres Fräulein lud mich letzthin zum
Tee ein und zeigte mir ihre sämtlichen
Schätze an Meissnergeschirr und Silber-
besfeck. Auf unserm Teetisch aber standen

lauter alte Scherben, verbogene,
verkaute Löffel und ein fleckiges Tischtuch.
Man hört ja oft den Ausspruch: «Das
genügt schon, es ist ja nur für mich! »

Zwar tönt das bescheiden. Es kann aber
auch ein Beweis von Geiz sein, denn wer
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OIL
kstsokrkÜNS uirc! IVIsnüs kür sokotrs, äks kür siokr sklsirr kcookrsn

Von n n i Ik ü r I i in s n n

Iokr gksukzs, SÍNS Fsrvisss Lsgskzung 2UM
^ kcookrsn ist jscksr krsu snIsdorsn, nur
cksrk sis ckissss ksksnt niokrt vsrkcümmsrn
kssssn, unck swsr suokr cksnn niokrt, vrsnn
sis kcsins (ksksIsnIrsit krst, kür sncksrs ^u
kcookrsn. kür gut ?uk>srsitsts Lpsissn sinck
skks normsksn IVIsnsokrsn smpksnIkiokr,
unck suokr kür siokr sskkst sollts msn siokr
cksskrsklz strvss Ivlükrs gstrsn, okosokron ns-
türkiokr immsr ckis Qskskrr cksr Qksiokr-
güktigkcsit ocksr cksr Lsczusmkiokrkcsit siokr
sskdsr ISASnüdsr krsstskrt, äs nismsnck cks

ist, cksr ckss ksssn suk cksm üüsokr kcritisisrt
ocksr todt. Oookr cksrsn rrruss msn siokr
Isvccökrnsn.

Iokr Iskrs gsn^ skksin unck kükrrs sokron
ssit künk kskrrsn msins siIsns kcksins
kksuskrsktung. MsISN (kskckmsnIsk Icsnn
iokr nur gsn?l ssltsn susrvsrts ssssn, ckss-
krskkr krskrs iokr in cksr Lin^skNSNNörküokrs
sokron skksrksi LrtskrrunASn gsmsokrt, guts
unci sokrksokrts, unck iokr kcsnns suokr ckis

VsisnokrunIsn, cksnsn so sin srmsr kin-
^slgungsr susgssstzct ist. Ois grossis ist
vislksiokrt ckis, cksss msn siskr ükosrkrsupt
niokrts suscksnkcsn msg unck iinrnsr ckss

gksiokrs isst,
Lo kcsnns iokr sinsn üunggssskksn, cksr,

urn 2U spsrsn, ssins kVlskrk^sitsn sslkzsr
msokrt. üst^tkrin sr^skrkts sr mir, cksss sr
jsvrsiks um Lonntsg sins grosss kortion
I^lslckcsroni msokrs, Ois Wookrs krinckurokr

rvsrms sr sintsokr jscksn ?sg sinsn ksik
cksvon ^um k^kittsgssssn suk, ^.krsncks gskrs
ss rsgskmsssig Lksrvskst unck Lrot, kr

msrkcs Icsum mskrr, vrss sr ssss, kksupt-
ssokrs ssi ckookr, üsn kkungsr ^u stikksn,

kknck von sinsr krsunckin vsiss iokr, cksss
sis sinmsk sokrt kksgs krintsrsinsncksr von
Murst unck Lrot Iskts, kis ikrr ckss ksssn
so vsrksickst rvsr, cksss sis ssit cksmsks
Mürsts niokrt mskrr snsskrsn kcsnn, ^,uk
^.nrstsn sinsr öskcsnntsn kcsukts sis siokr
cksnn sin Ltüokc Okrstkcuokrsn unck nsokrkrsr
rviscksr sins gsn^s V/ookrs ksng Okrst-
kcuokrsn, kis ikrr 2ukst?t ckss ksssn ^um
kksk rvurcks,

Msr cksskrskkz ckis (kssunckkrsit unck ssins
nstürkiokrs krsucks sm ksssn kzsr/vskrrsn
wikk, muss siokr skksr Lsczusmkiokrkcsit ?lum
7rot? immsr rviscksr 2um k^ookrsn von
nsusn unck vor slksm von ssisongsmüsssn
(ksriokrtsn sukrskksn,

^k>sr niokrt nur ^.kzvsokrskunI, soncksrn
suokr Orcknung unck Zsukrsrkcsit sinck sn-
gskrsokrt, IVlsn sokkts ssin sokrönss kor^sk-
ksn niokrt nur kür krssoncksrs (kssts, ocksr
2^um ^rukstskksn in cksr Vitrins krrsuokrsn,
soncksrn sksnsogut kür siokr skksin, kin
sltsrss krsuksin kuck miokr Ist^tkrin ?um
7ss sin unck ^sigts mir ikrrs ssmtliokrsn
Lokrst^s sn kcksissnsrgssokrirr unck Likksr-
dsstsokc, ^.uk unssrm Isstisckr sksr stsn-
cksn Isutsr skts Lokrsrksn, vsrkogsns, vsr-
kcsuts kökksk unck sin kksokcigss lisokrtuokr,
Irksn krört js okt cksn ^.usspruokr: « Oss
Nsnü^t sokron, ss ist js nur kür miokr! »

^rvsr tönt ckss kzssckrsicksn, ks kcsnn skrsr
suokr sin Lsrvsis von (ksi? ssin, cksnn vcsr
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sich selber nichts gönnt, mag oft auch
andern nichts gönnen.

Es ist ein Nachteil der einspännigen
Haushaltungen, dass man im kleinen
einkaufen muss,- denn natürlich kommt alles
teurer, als wenn man wie eine Hausfrau
mehr aufs Mal kaufen kann. Trotzdem
würde ich anraten, in möglichst kleinen
Mengen einzukaufen, da die Sachen, falls
sie nicht nacheinander aufgebraucht werden,

sehr schnell verderben. Es kommt
immer noch billiger, wenig zu kaufen
und dafür alles verwenden zu können,
als die Hälfte des Vorrates wegen Schimmel

oder Maden fortwerfen zu müssen.
Für zwei Mahlzeiten aufs Mal zu

kochen lohnt sich nur bei Speisen, welche
eine längere Kochzeit haben, wie
Kartoffeln, Mais, Reis oder Hafergrütze, sowie
bei verschiedenen Gemüsen, die man
nicht gut frisch aufbewahren kann, die
aber das zweite Mal zu Salat oder zu
Omeletten verwendet werden können. Zu
Salat eignen sich nämlich fast alle
gekochten Gemüse. Die Fleischresten können

zu Omeletten oder zu Küchli
verwendet werden.

Bei allen Nachteilen haben wir
Einspänner doch den einen grossen Vorteil
voraus, nämlich dass es ausser uns selber
niemand erfährt, wenn wir unser Essen
verdorben haben. Dieses dürfen wir dann
allein geniessen. (Die Katze lässt es
gewöhnlich stehen.) So kann es zum
Beispiel vorkommen, dass einer denkt, es
wäre besonders schlau, die Makkaroni
am Abend vorher ins Wasser zu legen,
damit sie am Morgen schneller weich
seien. Das ist tatsächlich meinem Vetter
einmal passiert, und ich kam gerade
dazu, wie er in die Schüssel staunte, wo
die zu Kleister verwandelten Makkaroni
lagen.

Ich finde es unbedingt nötig, dass
jeder, der für sich allein kocht, sich auf
irgendeine Art, sei es mit Hilfe eines
Kochbuches oder durch mündliche
Beratung, einige primitive Kenntnisse im
Kochen aneignet. Natürlich schmeckt
einem in Gesellschaft, namentlich in
angenehmer Gesellschaft, alles viel besser,
als wenn man allein essen muss. Doch
sollte man auch als einziger am Tische
mit Appetit essen können, besonders
wenn dieser Zustand zum Dauerzustand
wird. Sonst verdirbt man sich nicht nur

MARKEBEROMÄNNER

BERGMANN cS CO ZÜRICH-GM*, mai

"Probiertes und-du bleibst dabei!"
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sioir ssiirsr nichts gönnt, MSI oit suoir
sncisrn nichts gännsn.

Ls ist sin kisoirtsii cisr sinspsnnigsn
I-Isusirsitungsn, cisss msn im kisinsn sin-
ksuksn muss, cisnn nstüriicir kommt sliss
tsursr, sis rvsnn msn v/is sins Lisusirsu
nrsirr suis I^Isl ksuksn ksnn. Ircàcism
vccürös ioir snrstsn, in möglichst kisinsn
L/lsngsn sin2uksuisn, cis ciis Lsoirsn, islis
sis nioirt nsotrsinsncisr suigslorsuolrt r/vsr-
cisn, ssirr soirnsii vsrcisrirsn. Ls kommt
immsr nooir iriiiigsr, r/ccsnig 2U ksuisn
unö ciskür sliss vsrr/vsncisn 2U könnsn,
sis ciis iisikts ciss Vorrstss rvsgsn Loirim-
msi ocisr làcisn iortvrsrisn 2U müsssn.

Lür ?vcsi Ivlslri^sitsn suis k/lsi 2U ko-
oirsn ioirnt sioir nur irsi Zpsissn, rvsioirs
sins isngsrs i^ooir^sit irsösn, rvis Ivsr-
toiisin, iVlsis, Lsis ocisr iistsrgràs, sorvis
iosi vsrsoiriscisnsn (Zsmüssn, ciis msn
nioirt gut krisoir suiösv/sirrsn ksnn, ciis
sirsr ciss 2rvsits Ivlsi 2U Lsist ocisr 2U

Omsisttsn vsrr/vsncist rvsrcisn könnsn. 2u
Lsist signsn sioir nsmiioir isst slls gs-
kooirtsn (ismüss. Ois Lisisoirrsstsn kön-
nsn 2U Omsisttsn ocisr 2U i^üoirii vsr-
vrsncist wsrcisn.

Lsi siisn kisoirtsiisn irsirsn rvir Lin-
spsnnsr öooir cisn sinsn grosssn Vortsii
vorsus, nsmiioir cisss ss susssr uns ssiksr
nismsnci srksirrt, r^csnn r/vir unssr Lsssn
vsrciorösn Irsizsn. Oissss ciürisn ^ir cisnn
siisin gsnissssn. ^Ois I^st^s Issst ss gs-
wäirniioir stsirsn.) Lo ksnn ss 2um Lsi-
spisi vorkommsn, cisss sinsr cisnkt, ss
rvsrs kssoncisrs soirisu, ciis iviskksroni
sm ^.izsnci vorirsr ins Mssssr 2U isgsn,
cismit sis sm k/iorgsn soirnsiisr 'wsioir
ssisn. Oss ist tstssoirlioir msinsm Vsttsr
sinmsi psssisrt, unci iotr ksm gsrscis
cis2u, wis sr in ciis Loirüsssi stsunts, vro
ciis 2U I^Isistsr vsrrvsncisitsn Ivlskksroni
isgsn.

loir iincis ss uniosciingt nötig, cisss
jscisr, cisr iür sioir siisin kooirt, sioir suk
irgsncisins /i,rt, ssi ss mit kiiiks sinss
i^ocirizuoirss ocisr ciuroir münciiioirs Ls-
rstung, sinigs primitivs Kisnntnisss im
k^ooirsn snsignst. kistüriioir soirmsokt
sinsm in (isssiisoirskt, nsmsntiioir in sn-
gsnsirmsr (isssiisoirskt, siiss visi iossssr,
sis rvsnn msn siisin ssssn muss. Oooir
soiits msn suoir sis sin^igsr sm lisoirs
mit ^.ppstit ssssn könnsn, irssoncisrs
r/vsnn ciisssr ^ustsnci 2um Osusr^ustsnci
rvirci. Zonst vsrciirirt msn sioir nioirt nur

unci-clll ciczbei?"
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^Aspirin

Gute Hausfrauen wissen
was Liebig ist!
Sie kennen seinen Wert, seine Güte, seine
Vorteile, weil sie zu rechnen wissen und
mit Liebe und Verstand kochen

M Q, FLEISCHEXTRAKT
ILijQr aus frischem Ochsen-

fleisch die besten0 Stoffe eingedickt.
Weitere L i e b i g - P r o d u k t e :
Oxo Bouillon und Oxo Bouillonwürfel

Lfebig-Depot für die Schweiz : Jean Haecky Import A.G. Basel 18

Probieren Sie auch den Riesenwürfel

Super Bouillon Liebig

seine Gesundheit, sondern, was ebenso
wichtig ist, seine gute Laune.

Ich habe in der Folge einige Menüs
aus meiner eigenen, einspännigen
Haushaltung zusammengestellt. Sie machen
keinerlei Anspruch auf Originalität,
sondern sollen einzig und allein die Phantasie

meiner Leidensgenossen und -genos-
sinnen anregen.

F e n c h e 1 g e m ü s e in Butter
gedämpft

2 Fenchel (halbiert oder
vierteilig) Fr. -.30

1-2 Tomaten » -.15
2 Kartoffeln, Lauch und Peierli » - .10
Butter, Reibkäse und ein Stäub-

chen Mehl » - .15

Fr. -.70

Kohl oder Wirz mit Reis
150 g Reis in öl und Zwiebeln

gedämpft und in Wasser
gekocht Fr. -.10

1 kleiner Kohlkopf (entblättert
u. in Salzwasser vorgekocht) » -.10

150 g Schinken oder Speck mit
dem Reis auf den Kohlblättern

weichgekocht » -.60
Fr. -.80

Diese Portion reicht für zwei
Mahlzeiten.

Dasselbe Gericht mit Lauch oder
Lattich anstatt Wirz und einem Stückchen
Fleisch anstatt Speck ist ebenfalls gut.
Man kann aber auch das Fleisch
weglassen und einfach Reibkäse und ein
Stückchen frische Butler dazu geben. In
diesem Falle würze ich mit zwei Bouillonwürfel

(Salz weglassen).

Rübli mit Wienerli oder Speck
1 kleine Zwiebel in heissem

Fett dünsten Fr. -.05
500 g Rübli in Siängeli oder

Scheibchen geschnitten,
beigeben » - .20

Peterli und Kümmel » - .03

etwas Salz oder ein Bouillonwürfel

» - .04
1 Paar Wienerli, zuletzt

beigegeben » - .30

Fr. -.62
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Lute ttsusfrguenàen
«gsUebigist!
Lis lcsnnsn seinen Wert, seins Löte, seins
Vorteils, weil sis ?u rscbnsn wissen uncl
mit biebe uncl Verstsncl lcoclisn!

^ ^t.LIScttLXI5!^X-s
triscbsm Ocbssn-

tlsisck cl is besten^ Stotte sinescliclct.
W s i t s r s l. i s b i s - S r o 6 u l< t s:
Oxo Souillon uncl <Zxo Souillonwürtsl

c/sà/s Os^o/ rs/. t//s rsc?n /rssc<> >l.cz. Soss/ /s

Srobisrsn Lis eucb clsn i^issenwürss!

Lupsr Souillon l.!sb>g

ssins Qssnncllrsit, sonclsrn, wss slosnso
wiolrtig ist, ssins gnts Lsuns.

loir Lsks in clsr Lolgs sinigs I^lsnüs
sns msinsr sigsnsn, sinspsnnicssn Hsns-
LnltnnA 2usnrninsnNssts1It. Lis msolrsn
lcsinsrlsi ^.nsprnolr snk Originnlitst, son-
clsrn sollsn sin?ÌI nncl sllsin clis LLsn-
tssis msinsr LsiclsnsIsnosssn nncl -gsnos-
sinnsn snrsgsn.

s n o lr s l g s m n s s in Lnttsr
Isclsmplt

2 Lsnolrsl stcslkisrt oclsr visr-
tsiligj Lr. -.20

1-2 lomstsn » -,12
2 Knrtottsln, Lsnolr nncl Lstsrli » -.10
Lnttsr, Lsilolcsss nncl sin Ztâulz-

olrsn Nslrl » -.12
Lr. -.70

o k 1 o cl s r ^/V i r 2 mit R. s i s

150 I Lsis in 5)1 nncl ^v/isLsln
Nsclnmptt nncl in Wssssr gs-
lcoolrt Lr. -.10

1 lclsinsr I5onlìcopi ssntdluttsrt
n. in Lsl^^vssssr vorgslcoolrt) » -.10

120 I Lolnnlcsn oâsr Lpsolc mit
clsm Lsis nnl clsn I5olrlLIât-
tsrn ^vsiolrNslcoolrt » -.Ü0

Lr. -.80

Oisss Lortion rsiolrt liir ?v/si Ivlslrl-
^sitsn.

OnssslLs Osriolrt mit Lsnolr oclsr Lst-
tiolr snststt Wir^ nncl sinsm Ltnolcolrsn
Llsisolr snststt Lpsolc ist sLsntnlls gnt.
Ivlsn lcsnn sLsr snolr clss klsisolr ivsg-
lssssn nncl sinlaolr Lsilzlcâss nncl sin
Ltüolcolrsn Irisons Lnttsr cls^n gsksn. In
clisssm Lnlls vrnr^s iolr mit zcv/si Lonillon-
vnrtsl sLsl? vrsNlsLssn).

Lükli mit V/isnsrli o cl s r 8 x> s o Ic

1 lclsins ^wlslosl in Lsisssm
Lstt clnnstsn Lr. -.02

200 g Lnlzli in ZtsnAsli oàsr
Lolrsidolrsn Issolrnittsn, Lsi-
gsLsn » - .20

Lstsrli nncl I5nmmsl » -.02
stv/ss 8sl2 oclsr sin Lonillon-

würksl » - .04
1 Lssr ^Wisnsrli, ?nlst?t losi-

gsFsLsn » -.20
Lr. -.<l>2
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Schafs- oder Schweinsiagout
mit Gemüse

Kleine Stücke Schaf- oder Schweinefleisch

werden mit einer Zwiebel
braungebraten, dann das Wasser und ein wenig

Salz zugesetzt und in Würfel
geschnittene weisse Rüben, Karotten,
Kartoffeln, 1 Tomate, etwas Blumenkohl und
zuletzt grüne Erbsen und Paprika
beigegeben. Das Ganze kommt auf Fr. 1.50,
reicht aber für 2-3 Portionen.

Schnell gemacht, billig und gut sind
auch

Rühreier mit Erbsli, oder
mit Tomaten

2 Eier à 15 Rappen Fr. - .30
y2 Büchse Erbsli » - .45
Butter » -.15

Fr. -.90

Gedämpfte Zichorien mit
Spiegeleiern

Butter Fr. -.10
2 Brüsseler Zichorien » -.30
1 Tomate » -.10
1 kleine Zwiebel und Ei » — .15

Fr. — .65
alles halbiert in Butter dämpfen, dann
anrichten und warmstellen, mit einem
Spiegelei servieren.

K ä s e s c h n i 11 e n und Salat
1 Ei Fr. -.15
Mehl und Milch » -.05
geriebener Käse » -.10
aus diesen Zutaten ein Teiglein

machen, und 6 kleine
Brotscheiben » -.10
darin wenden;

in heissem Fett gebacken » - .05
Salat » -.15

Fr. -.60

Mais mit Obst
150 g Mais mit Salz, Milch und

Wasser gekocht Fr. -.10
mit Butter und Käse

abgeschmelzt » -.15
gekochtes Obst oder Konserven # - .20

Fr. -.45

im Sommer Gries anstatt Mais in einer
Form erkaltet und gestürzt, mit gekochten

oder frischen Früchten serviert.

Kartoffelsalat
250 g Kartoffeln, gekocht Fr. -.10
öl, Essig, Gewürze » -.10
1 Paar Wienerli » — .30

Fr. -.50

Wir warnen vor Selbstbestrahlung bei Vorliegen einer ausgesprochenen Erkrankung ohne vorherige
Befragung des Arztes. Kranke gehören in die Hände des Arztes und nur in solchen Fällen, wo der Arzt

bei Kranken die Bestrahlung angebracht hält, sollten die Bestrahlungen benutzt werden

Verlangen Sie heute noch die neue illustrierte Broschüre Nr. 843 mit Preisen von

Quarzlampen Gesellschaft m. b. H., Hauptpostfach Zürich Nr. 819

Vorführung und Verkauf in den Elektro- und medizinischen Fachgeschäften
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Loknks- o ci s r L o k w s i n s r n g o n t
mit Li s m n s s

Kisins Ltnoks Loknk- ocisr Lokwsins-
klsisok v^rsnisn mit sinsr ^wisksl krsnn-
Nskrntsn, cinnn cins Wnsssr nnci sin ws-
nig Lnl^ ?NIssst?t nnci in WnrksI
soknittsns wsisss knksn, ^nrottsn, I^nr-
tokksln, 1 ?omnts, stwns LInmsnkokI nnci
^ulst-ct grüns krkssn nnci ?nx>rikn ksi-
gsgsksn. Oss Linn^s kommt snk kr. 1.50,
rsiokt nksr kür 2-5 kortionsn.

Loknsll gsmnokt, killig nnci gut sinci
nnok

li n k r s i s r mit krksli, o ci s r
mit o m n t s n

2 kisr à 15 knppsn kr. - .50
i/z Lnoirss Lrksli » - .45

Lnttsr » -.15
?r. -.?0

(i s ci n m x> j t s ^ i o k. o I i s n mit
ZpisIsIsisrn

Lnttsr ?r. -.10
2 LrÜLLsisr ^iokorisn » -.50
1 ?oms.ts « -.10
1 KIsins ^wisksi nnci ki » —.15

?r. — .65
nllss ksikisrt in Lnttsr ciâmpksn, cinnn
nnrioktsn nnci wsrmstsllsn, mit sinsm
Zx>isgslsi ssrvisrsn.

k^ â s s s o ir n i t t s n n n ci Lsint
1 ki ?r. -.15
kiskrl nnci Kiiiokr » -.05
Isrisksnsr î^âss » -.10
nns ciisssn ^ntntsn sin iisi^isin

msolrsn, nnci S KIsins Lrot-
soksiksn » -.10
cisrin wsncisn/

in ksisssm kstt Isknoksn » -.05
Lslnt » -.15

?r. -.60

kinis mit Okst
150 A iàis mit kkilok nnci

W^nsssr N^^ookt ?r. -.10
mit Lnttsr nnci Kinss nk^s-

sokmsllzt » -.15
Askocktss Okst ocisr k^onssrvsn » - .20

Lr. -.45

im Lommsr (iriss snststt ivknis in sinsr
korm srksitst nnci ^sstür^t, mit Iskooir-
tsn ocisr krisoksn Lrnoktsn ssrvisrt.

k^nrtokkslLnInt
250 g k5mrtokksln, Iskookt Lr. -.10
L)I, KssiI, Liswnr^s » -.10
1 Lnnr Misnsrli » —.50

Lr. -.50

v/ir warnen vor 5sl3stLsstra3Iung 3si Vorliegen sinsr aasgssgroctrsnsn 6rlersntîang oNns vortrsrigs 6s-
krsgung clos ^rrtss. l^ranlcs gsliörsn in clis klsncls clss i^r^tss uncl nur in solciisn I-ällsn, ws clsr ^r^I

Lei l^rsnlcsn clis ôsstrslilung angslzrackit lrâlt, sollten clis össtrslilungsn izsnàt worden

Verlangen His lisuts noclr clis neue illustrierte öroscliüro kir. 342 mit preisen von

Qusrilsmpsn Se»sII»cksfk m. b. tt., »suptpoittsck lürick »Ir. LI?
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A

Stimmt die
nebens tehende

Rechnung

Es gibf heute noch tausende von

Hausfrauen, die sich auf diese

primitive Art über ihre Ausgaben

Rechenschaft geben. Es kommt sie

an Geld und Ärger teuer zu stehen.

Einer Hausfrau, die das Schweizer-

Spiegel - Haushaltungsbuch führt,

kann das nicht passieren.

Die Einbanddecke der
Ausgabe 1936 ist
abwaschbar

/DAS
SCHWEIZER-SPIEGELHAUSHALTUNGSBUCH

hat sich bewährt! Seine drei Vorteile

1. Ermoglichung der Aufsfellung eines Budgets und monatliche automatische

Kontrolle über Zuviel- oder Zuwenigverbrauch am Schlüsse jedes Monats

2. Anpassung für jede Verhältnisse, gleichgültig, ob neben dem Kassenbuch noch

ein Postcheck- oder Bankkonto geführt wird und dort der Mann noch einen
Teil der Auslagen direkt bezahlt,

3. es sind keine Buchhaltungskenntnisse notwendig, und derZeitaufwand ist gering,

haben zur Folge gehabt, dass sich seine Anhängerinnen von Jahr zu Jahr mehren.
Endlich ein vernünftiges, praktisches Haushaltungsbuch! Es kostet in Leinen gebunden Fr. 2.80.
Die Ausgabe 1936 ist soeben erschienen! Die Zusendung erfolgt gegen Nachnahme oder
vorherige Einzahlung auf Postcheck VIII 9419.

SCHWEIZER-SPIEGEL VERLAG ZÜRICH
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Lìiiuiui âis
nsdsns isiisnâs
KSllllNUNA?

Lis Tinda,nàâsL^s àsr
àsZâds 1936 is-t
sd^Äsczkds.i'

/0^8
8c«wci?ck-5i>icoeü-
^U8«^I.7V^Q8euc«
Iisi 5 i c^, ^sws^fi! ^ sin s c! ^ s i Vc> »- îsiIS

1. c!sr /<u^ts!!ung sinsz ô^cîzsiz unc! moiisl!!c!is sulomslizclis
!^czn6c>!!s ü^si" ?uv!s!- ^uv^sn!gvssi>rsucli sm 5c^!u88s ^sc^sz /^c>nà

2. >^nps55^ng ^ö<^S Vs^sîlnizzs, g!s!c^zü!tiz> c>!z ns^sn c!sm ^S55sn!zuc!i noc!i

s!n ?o8lc^sc!<- oc!sr ôsnîîîionio w!^c! unc! clcifl /^snn nc>c!i elnsn
Is!î c!s^ ^usîszsn clli'slîi

3. S5 5!nc^ !<s!ns öuc^s!lung5!<snn1n!58s nolwsncîlz, uncl c!s^ ^sllsu^wsnc^ !s1 gs>-!>ig^

listen ^olgs gE^IS^, clszs sîcll SsInS VON Isllk' 2O ^S^I- MS^SN.

Die /^usgZ^S 1936 îsl 5Os1?ön Si'scliîsnsn! Dîs 2ussn6ung Si-lolgi gszsn I^Isc^ns^ims oclsi-
VOI'IlSI'îgS ûîn^s^lung sul ?Ostc1lScI< Vlîl 9419.

5dI-IVV^I^K-5PI^(^>_ V^kl_/.L. Illjkldl-I
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